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Das Jahr 2024 war wiederum geprägt mit 
vielen Anfragen und sehr hohen Beratungs-
zahlen, gering steigend zum Vorjahr. Es zeigt, 
dass nach wie vor ein hoher Beratungsbedarf 
im Landkreis vorhanden ist. Wir sind daher 
glücklich und froh, dass wir ab Februar 2025 
eine weitere 
personelle 
Verstärkung 
erhalten 
haben und 
mit insge-
samt 150% 
für 3 Bera-
terinnen 
noch besser 
personell 
aufgestellt 
sind. 

Nach wie vor war die hohe Anfrage an Bera-
tung von Familien mit Kindern, die der 
bürgerlichen Mittelschicht zuzurechnen 
sind. Diese Familien hatten aufgrund der 
Lebenssituation mit Wohnraum große Exis-
tenzängste, wie sie finanziell mit vielen 
hohen Nebenkosten, Angst vor Arbeitsplatz-
verlust nach befristeten Arbeitsverträgen 
oder Kurzarbeit, ihre Familien finanziell 
versorgen können. Immer mehr Frauen 
arbeiten bereits sehr früh in ihrer Eltern-
zeit in Teilzeit, um die Familie mit ernähren 
zu können. Somit waren die betroffenen 
Familien in einer erheblichen Druck-
situation, befanden sich in massiven 
Existenzängsten und waren psychisch 
außerordentlich belastet, was zu einer pre-
kären Beratungssituation geführt hatte. 
Die Beratungen bei Frauen mit psychi-
scher Erkrankung und Schwangerschaft, 
die viel Zeit in Anspruch nehmen, 

sind ebenso weiterhin steigend. 
In der vorrangigen Arbeit mit Konfliktbera-
tung und Entscheidung für das Kind, ist in 
unserem Landkreis weiterhin die Situation 
vorhanden, dass sehr oft die Frauen ohne 
eine vorherige gynäkologische Untersu-

chung bereits 
zu uns Bera-
terinnen in 
die Bera-
tungsstelle 
drängen, 
obwohl noch 
nicht einmal 
klar ist, in 
welcher 
Schwanger-
schaftswoche 
die Frau sich 
befindet, bzw. 

inwieweit eine tragfähige Schwangerschaft 
aus medizinischer Sicht ausgetragen werden 
kann. Entweder verweisen die Frauenärzte 
direkt an uns oder sie haben nicht mehr die 
Kapazität, schnell einen Termin für Frauen 
in existenziellen Notsituationen inner-
halb weniger Tagen anbieten zu können. 

Beschreibung aktueller Problemfelder, 
Entwicklungen, Trends 

Bedenklich ist, dass die heutige junge 
Generation entweder keinen Platz mehr für 
eine Frauenarztpraxis zu Untersuchungen 
findet oder gar nicht mehr gewillt ist, diese 
Praxen aufzusuchen. Vor allem im Bereich 
Verhütung erfährt man in den Beratungsge-
sprächen, dass mittlerweile die hormonelle 
Verhütung abgelehnt und das Kondom 
immer beliebter wird und momentan die 
häufigste Verhütungsmethode ist. Diese 



Frau Y. ist ungewollt schwanger geworden. 
In ihrer Entscheidung zu Beginn des 
Beratungsgespräches ist die junge Frau 
sehr klar in Ihren Äußerungen, zu einem 
Abbruch zu tendieren. Die Gründe für 
diese Überlegung sind Ihre Vorstellungen, 
sich beruflich weiter entwickeln zu wollen, 
um in der Firma einen beruflichen Auf-
stieg zu erreichen. Die Beziehung zu Ihrem 
Partner und werdende Vater des Kindes ist 
eigentlich gut und gefestigt. Im Gespräch 
wurde geäußert, dass Beide viel mitein-
ander geredet haben und eigentlich die 
Vorstellung und die Erwartung hatten, in 
ein paar Jahren erst Verantwortung für 
ein Kind übernehmen zu wollen. Es ist 
einfach momentan schwierig, sich mit 
diesem positiven Gedanken, für ein Kind 
zu befassen und darüber nachzudenken. 
Beide streben noch viele Reisen und Ziele 

an, die kaum mit Kind zu verwirklichen 
sind. Sowohl die Frau als auch der Mann 
konnten bisher alles so planen wie sie 
wollten, aber eine Schwangerschaft ist 
tatsächlich nicht immer so planbar, wie 
sich dieses Paar vorgestellt hat und das 
hat vor allem das junge Paar in ihren Vor-
stellungen für die Zukunft sehr irritiert.
Im Verlaufe des Gespräches wurde v. S. 
der Beraterin thematisiert, dass eigent-
lich das Paar gute Voraussetzungen für 
ein Leben mit Kind hätte, sowohl aus 
beruflicher als auch aus finanzieller Sicht 
und es wurde offen darüber kommuni-
ziert, dass es momentan schwierig ist, 
sich ein Leben mit Kind vorzustellen, weil 
das junge Paar andere Vorstellungen für 
das Leben in den nächsten Jahren und 
eine positive Entscheidung für ein jet-
ziges Leben mit Kind verdrängt hatte.

 Im Gespräch mit der Beraterin wurde der 
schwangeren Frau bewusster, dass Sie ver-
schiedene Überlegungen gar nicht versucht 
hat, aufzunehmen. Sie war froh, dass diese 
Inhalte angesprochen wurden und es wurde 
ihr bewusster, nochmals neu über eine 
Schwangerschaft zum jetzigen Zeitpunkt 
nachzudenken und mit ihrem Lebenspartner 
in den nächsten Tagen zu besprechen.
Mehrere Tage später hat sich die Frau 
bei der Beraterin wieder gemeldet 
und war dankbar über dieses offene 
Gespräch, in der ihr und dem Partner 
bewusst geworden ist, sich für das Kind 
und als Eltern entscheiden zu wollen.
Es wurden ihr weitere verschiedene Hilfs-
möglichkeiten und Ressourcen aufgezeigt, 
sowie Begleitung über die Schwangerschaft 
bis zum 3. Lebensjahr des Kindes ange-
boten und ein neuer Beratungstermin.

Aufteilung der Beratungsangebote und die finanziellen Hilfen 2024

Beratungsfälle Zahl der Beratungen

§ 219 StGB – Konfliktberatungen 115 (118) 143 (143) 

§ 2 SchKG – allgemeine Beratung 276 (269) 500 (491)

Zahl der Anträge an: bewilligte Anträge bewilligte Summe

Bundesstiftung „Mutter und Kind“ 
und Landesstiftung „Familie in Not“

26 (30) 36.558 € (39.735 €) 

Sonstige Stiftungen/Fonds Insgesamt 31 (68) 14.121 € (15.689€) 

Angaben in Klammern: Jahr 2023

Zahlen und Untersuchungen resultieren 
von einem Forschungsbericht zur Reprä-
sentativbefragung von der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung über Ver-
hütungsverhalten von 2024. Es wird von 
einem Wandel im Bewusstsein bei der Ver-
hütung gesprochen und ein Trend zur 
Beobachtung ohne Hormone ist erfolgt. 
Somit ist zunehmend zu beobachten, dass 
wiederum mehr ungewollte Schwanger-
schaften resultieren und die heutige junge 
Generation sehr wohl überlegt, wann 
eine Schwangerschaft gewünscht wird. 

Das Fallbeispiel in Konfliktberatung ist 
bewusst vermerkt, da diese Beratungen 
inhaltlich steigend sind. Die Frau hat der 
Beraterin auf Anfrage signalisiert, dass die 
Beratungspflicht von großer Bedeutung sei, 
da sie sonst zu einem Abbruch gegangen 
wäre und keine Beratung angenommen hätte. 
Sie sei über diese ergebnisoffene Beratung 
sehr froh und dankbar gewesen und habe 
dadurch eine andere positive Entscheidung 
getroffen. Im Jahre 2024 haben etwa 10 % 
der Frauen bei uns in der Konfliktberatung 
sich nach den Gesprächen für ein Leben mit 

Kind entschieden. Diese Quote ist sehr hoch 
und es sind nur die Frauen erwähnt, die uns 
dazu eine positive Mitteilung gegeben haben. 
Es ist von sehr großer Bedeutung, dass diese 
Beratungspflicht erhalten bleibt und auch 
die Wartezeit danach von insgesamt 3 Tagen.
Aufgrund der politischen Debatte zu 
diesem Thema sind das sehr interes-
sante statistische Daten vom Jahr 2024.
Interessant sind auch die statistischen 
Zahlen über Schwangerschaft und Geburt 
vom Zeitraum Januar bis Oktober 2024, 
wobei im Vergleich zum Vorjahr 2023 die 
Geburtenzahl beim 1. Kind um 2,7 % bun-
desweit sank. In einer anderen Studie 
(HDI-Berufe) von 2024 wurde in Erfah-
rung gebracht, dass mittlerweile jede 
fünfte Berufstätige ihren Kinderwunsch 
wegen schlechten Betreuungsangeboten 
zurückgestellt hat. 49 % aller Berufstä-
tigen mit Kindern halten das Angebot an 
Kinderbetreuung für unzureichend, bzw. 
beklagen schlechtere Aufstiegschancen 
mit Kind in ihren Unternehmen und haben 
somit einen großen Einfluss auf Ent-
scheidungen für oder gegen ein Kind.

Fallbeispiel: Beratung nach § 5, 6 SchKG    



Wie alle Jahre zuvor haben wir unserer 
sekundären Aufgabe, sexualpädagogischer 
Präventionsarbeit mit Schülerinnen und 
Schülern, einen guten Rahmen gegeben 
und sie trotz vielen Anfragen und Heraus-
forderungen in unseren primären Bereichen 
wie Schwangerenkonfliktberatung und all-
gemeinen Schwangerschaftsberatung 
engagiert erfüllt. Wie alle Jahre zuvor sind 
wir überzeugt, dass die Bildung und Aufklä-
rung über Sexualität in einem umfassenden 
und ganzheitlichen Sinne ein wichtiger 
Bestandteil der Persönlichkeitsentwick-
lung und der Gesundheitsförderung sind. 
Mit unseren sexualpädagogischen Kon-
zepten zielen wir darauf ab, Schülerinnen 
und Schüler ab Klassenstufe 6 in der puber-
tären Lebensphase dabei zu unterstützen, 
einen selbstbestimmten und verant-
wortungsvollen Umgang mit eigenem 
Körper, Geist und Seele zu entwickeln. 
Wir richten uns in unserer Arbeit nach 
Ansätzen der Sexualpädagogik:

 Ganzheitlicher Einsatz: Berücksichtigung 
von Körper, Geist und Seele.

 Empowerment-Ansatz: Förde-
rung von Selbstbestimmung und 
Entscheidungskompetenz. 

 Kultursensibler-Ansatz: Respekt vor 
unterschiedlichen kulturellen und religi-
ösen Hintergründen. 

In unserer Arbeit mit Jugendlichen ver-
mitteln wie das Wissen über den Körper: 
Anatomie und Psychologie von Sexualität 
und Fortpflanzung sowie über körperliche 
Veränderungen in der Pubertät. Gefühle und 
Beziehungen stehen ebenso im Mittelpunkt: 
wir thematisieren mit den Jugendlichen 
den Umgang mit Emotionen, Liebe, Freund-
schaft und Partnerschaft, mit dem Ziel, 
ein positives Selbstwertgefühl zu entwi-
ckeln. Nicht zuletzt spielen Informationen 
über Verhütungsmethoden und Schutz 
vor sexuell übertragbaren Krankheiten 
(z. B. HIV/AIDS) eine Rolle. Das Thema 

ungewollter /ungeplanter Schwangerschaft 
(Teenagerschwangerschaft) wird ausführlich 
besprochen und mit Jugendlichen ausdis-
kutiert.  Dabei geht es um Einverständnis, 
Respekt und Grenzen in Beziehungen. Jugend-
lichen werden sensibilisiert, sich und andere 
vor sexueller Gewalt und Missbrauch zu 
schützen sowie in solchen Fällen richtig zu 
reagieren. Wir sprechen mit Jugendlichen 
im geschützten Rahmen über Rollenbilder, 
Normen und Tabus rund um Sexualität in 
unserer pluralen Gesellschaft sowie über 
den Einfluss von Medien und Pornographie. 
Im Jahr 2024 waren wir von vier Schulen 
im Landkreis Rottweil angefragt. Insge-
samt 391 Schülerinnen und Schüler haben 
an unseren Präventionsveranstaltungen 
teilgenommen. Dabei haben uns unsere 
motivierte und engagierte Honorarkräfte 
kräftig unterstützt. Unser Dank gilt allen 
beteiligten Schulen, Schul-Präventionsbe-
auftragten, Schülerinnen und Schüler und 
nicht zuletzt unseren Honorarkräften.

Sexualpädagogische Präventionsarbeit

Unser Team

Heike Wöhr
staatlich anerkannte Sozialpädagogin
Dipl. Sozialpädagogin (BA) 
Leitende Beraterin
60-65% Beschäftigungsumfang

Irina Diener-Kischenko
staatlich anerkannte Sozialpädagogin/
Sozialarbeiterin (DH)
Bachelor of Arts in Sozialer Arbeit
60-65% Beschäftigungsumfang

Claudia Krampe
Personalfachkraft
Verwaltung und Finanzen
Verwaltungsangestellte
25% Beschäftigungsumfang



Mein Name ist Ulrike Konrad, ich komme 
aus Albstadt und freue mich, das Team 
von donum vitae Rottweil ab Februar 
2025 zu verstärken. Nach meinem Stu-
dium der Sozialen Arbeit habe ich viele 
Jahre mit Familien im Kindergartenbereich 
gearbeitet und Eltern sowie Kinder in ver-
schiedenen Lebenssituationen begleitet. 
Zudem war ich als Kursleiterin für Eltern-
Baby-Kurse tätig und konnte so wertvolle 
Erfahrungen in der frühen Elternberatung 
sammeln. Auch die Arbeit mit Menschen 
mit Behinderung hat meinen beruflichen 
Weg geprägt und meinen Blick für die viel-
fältigen Lebensrealitäten geschärft.

In den vergangenen Wochen hatte ich 
bereits die Möglichkeit, erste Einblicke in 
die Schwangerenberatung zu gewinnen, 
indem ich meinen beiden erfahrenen Kol-
leginnen bei ihren Beratungen beisitzen 

durfte. Dabei konnte ich viel darüber 
lernen, wie einfühlsam und mit wie viel 
Herzblut sie diese Arbeit gestalten. Es 
hat mich sehr beeindruckt, mit welcher 
Hingabe sie Frauen und Paare in heraus-
fordernden Situationen begleiten. Die 
Struktur der Beratungen gefällt mir sehr, 
und ich freue mich darauf, selbst in diese 
Rolle hineinzuwachsen und in die Fuß-
stapfen meiner Kolleginnen zu treten.

Als Mutter weiß ich aus eigener Erfah-
rung, wie bereichernd, aber auch 
herausfordernd das Familienleben sein 
kann. Deshalb ist es mir ein beson-
deres Anliegen, Frauen, Paare und 
Familien in schwierigen Situationen 
zu unterstützen und ihnen zur Seite zu 
stehen. Ich freue mich auf die neue Auf-
gabe und den weiteren Austausch mit 
meinen Kolleginnen und Klientinnen.

Vorstellung Ulrike Konrad

Dank des Vorstandes

Wie der Bericht zeigt, haben die beiden Beraterinnen Heike Wöhr und Irina Diener-
Kischenko mit ihrem einfühlsamen und empathischen Eingehen auf die Situationen und 
wirkungsvollem Helfen einen herzlichen Dank verdient. Mit 643 Beratungsgesprächen 
und Vermittlung von Hilfen in Höhe von 50.679 Euro wurde wieder eine außergewöhn-
liche Spitzenleistung erzielt, die Einsatz oft bis an die Belastungsgrenze notwendig 
machte. Dies hat auch zum guten Ruf, den unsere Beratungsstelle genießt, wesentlich 
beigetragen. Weiter danken wir für die Unterstützungen der Verwaltungskräfte Andrea 
König und Claudia Krampe, sowie allen ehrenamtlichen Helfern. Unser Dank gilt auch 
dem Land Baden-Württemberg, dem Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integra-
tion,  dem Landkreis und dem Dekanat Rottweil für die finanziellen Zuwendungen, den 
Richtern und Staatsanwälten für die Zuteilung von Bußgeldern und ganz besonders 
auch den treuen Mitgliedern und Spendern, die zum großen Teil seit über 20 Jahren 
durch ihre Unterstützung auch uns neue Kraft geben. Dank auch für die zeitaufwendige 
Mitarbeit im Vorstand. Weiter danken wir allen Kontaktstellen, den Ärzten, Hebammen 
und Behörden, den Stiftungen und Fördereinrichtungen, den Schulen und Honorar-
kräften und allen, die uns ihr Vertrauen geschenkt haben.

Im Namen des Vorstandes

Hubert Haas, Ehrenvorsitzender

von links nach rechts:

Hubert Haas

Ulrike Diehm

Albrecht Zepf




